
herangezogenen 171 als Überbetonung EKKLESIOLOGIE
der Ich-Dimension Wahrheıt als Hal- Oliver Schuegraf. Der eınen Kırchetung) gegenüber lehramtlıchen Bestim-
INUNSCH der Glaubensinhalte dem ESs- Gestalt geben Ekklesiologie in den

Pol) verdeutlichen. Hılberath selbst Dokumenten der bılateralen ONSEeNS-
ökumene. Aschendorff Verlag, Mün-stellt demgegenüber dıe Beziıehungs- ster 2001 463 Seıiten. Kt EUR 3030haftıgkeit des Glaubensgeschehens und Diese Arbeıt, 1ine Neuendettelsauerdamıt die Wir-Dimepsion In den Vor- Dıssertation AdUus dem Jahr 2002 bletetdergrund In seınen Überlegungen ZU eınen hervorragenden Überblick überVerhältnıis VO  — Kunst, Kırche und

Wahrheıit plädıier Karl-Josef Kuschel dıie bılateralen ökumeniıischen Dıialoge
für eınen offenen Wettstreıt zwıschen der etzten Jahrzehnte un! versucht

zugleı1ıc. ıne erste Gesamtbiılanz dieserKunst und Theologıe cdıe „Aus- intensiven Bemühungen eine An-leuchtung des Geheimnisses menschlı-
cher Existenz“ Das Kunstwerk näherung der Kırchen, die das letzte

Driıttel des 20 Jahrhunderts Öku-vermöge Wahrheit aufscheinen las- meniısch wesentlich gepräagt haben
SCH, als Menschenwerk bleibe aber
etwas bloß ahr-Scheinliches. Eın erster eıl Ekklesiologie In

Wenn sıch auch nıcht alle Beıiträge den Dokumenten der bılateralen Kon-
sensökumene, 15—6 <1bt eiınen Über-unmıttelbar mıt Hans Küngs Unfehlbar- C: über dıe ökumenische ONSENS-keıtskritik ause1ınandersetzen, bıeten

sS1e doch auc für protestantische theorıe über Gegenstand und ethode
der Untersuchung, charakterisiert mıtLeser) instruktive Erhellungen der phı- appen Strichen dıe espräclosophıschen und theologischen Hınter- beteiligten Kıirchen und Kırchenfamıi-bühne dieser Krıtik. S1e führen e1

VOT cdie Pılatusfrage ‚„ Was ist Wahr- en und die b_i_lateralen Dıaloge
In der multılateralen Okumene.he1it?“‘ und provozıeren damıt zugle1ic Der zweıte Teıl, der umfangmäßigıne Klärung der rage ‚„„Was 1SL mehr als dıe WEe1 Drittel des Textes e1IN-Glaube?””, Besonders durch dıe In nımmt, behandelt „Darstellung und„Dominus lesus  .. zehn Mal VOLSC- Evaluatıon der Konsensdokumente‘‘brachte Verpflichtung 99 1st fest 66—355)Jauben, dass hat diese rage eiıne

bedrückende Aktualhıtät bekommen 2 Dıaloge zwıischen verschliedenen
Kırchen und Kırchenfamilien werdennıcht 11UT für den ökumeniıischen Dıalog dargestellt und el eIiwa 200 Doku-und auch nıcht 11UT für dıe auDWwWwUur-

dıgkeıt der römiısch-katholischen Kır-
mMente der bılateralen Gespräche alr-

chenlehre, sondern VOT allem für das
beıtet. Schwerpunkt bılden dıe interna-
tiıonalen Gespräche der ‚Worl Com-Verständnis dessen, Was christlicher munıitıies”:; aber auch Dıialoge auf nat1o0-Glauben beinhaltet. Zementierungen,

die diıesen Inhalt sıchern sollen, berau-
naler Ebene sınd berücksichtigt. Die
Dıialoge sınd In alphabetischer Ordnungben ihn nach Kor 36 se1ıner befreien- aufgeführt, Was ZUT olge hat, dass alleden Lebendigkeit. bılateralen Gespräche der Anglıkaner,eiInNO Bernhardt e merkwürdı1igerweılse anstelle der
Alt-Katholiıken A Anfang stehen, In
Reıihenfolge gelesen werden können,;
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während die: denen dıe römisch- ıne zusammenfTassende Auswertung
katholische Kırche beteıulıgt W: ber der Dialogbemühungen. Er sıeht
den ANZCH and verstreuft Sınd. Aber mancher Infragestellungen einer Hd
wahrscheiinlich ist dıes dıie ‚objek- SANCLIA einen Konsens 1im gemeiınsamen
t1vste‘ Anordnung. 1e] der Gespräche: „Dıie ıne Kırche‘“‘

Andererseıits ist dıe römısch-katholi1- 736 und auch in der geme1nsa-
sche Kırche miıt eIt 1alogen (ein- LHCN Grundlage „gegründet im dre1le1-
SscChheblic olcher mıt Baptısten, Van- NCN (Jjott““ 5—37 aber auch eın
gelıkalen und der Pfingstbewegung „geme1ınsames Wahrnehmungsdefizıt
zahlenmäßı1e häufigsten vertreten, Kırche un Israel“® 738
efolgt VOoNn Lutheranern und Refor- anach aber stehen gemeınsame
mierten mıt Je sıeben, nglıkaner und Kontroversen, dıe Sch anhand der klas-
Orthodoxe mıt JC sechs und Baptısten sıschen NOTIaAae ecclesiae Heılıgkeit,
und Methodisten mıt Je vIier. Am AUSs- Katholızıtät, Apostolıizıtät und Eıinheıt
führliıchsten wırd der Dıalog zwıschen bespricht Naturgemäß 1eg
Lutheranern un römisch-katholischer dabe1 der Schwerpunkt auf den beıden
Kırche behandelt, obwohl ‚„„.Commun1o0 etzten Begrıiffen, da hlıer die unüber-
Sanctorum:““ AdUus zeıitlichen Gründen wındlıchsten Hındernisse bestehen
nıcht mehr berücksichtigt werden scheıinen. Dabe1 werden auch dıie be1-
konnte. Merkwürdigerweıise fehlt g — den T  — konkurrierenden Einheitsmo-
rade be1l diıesem Abschnıiıtt das „Resü- delle „Eıinheıt In Schritten“‘ und
HGE  L das sıch SONS häufig findet. „Eucharıstische Gemeinschaft als End-

In diesen Darstellungen ist ıne punkt“ vorgestellt und dıe VOr- und
immense Fülle sehr präzıse Nachteile der „CcCommunı0o-EkKkles1iolo-
und klar ausgebreitet. DIie Anmerkun- 6  g1ie erorTter'
SCH bieten darüber hınaus viel Hınter- In einem etzten Abschnitt iragt Sch.,
grundınformation und verweıisen auf WAaTrUulll diese ogroße „Flut VOoN Überein-
weıterführende LAıteratur. WOo der Vert. künften‘‘ nıcht mehr Fortschritt 1mM
über das reine Referat hınaus den anı! gemeinsamen kırchlichen Leben g-
der ınge beurteıilt, sınd seine Wertun- führt hat Er g1bt ıne doppelte Antwort:
SCH nach meınem Urteil sachgemäß Zum einen ist dıe Lebenswirklichkeit

der Kırchen umfassender als die Reich-und ANSCMECSSCH.
Zusammen mıt den entsprechenden weiıte theologischer Reflex1ion. Zum

Jlexten .„‚Dokumente wachsender andern fehlt en „gemelınsamer Rah-
Übereinstimmung“ dürfte dieses uch men  ee Von „Splelregeln der Konsensfin-
e1in unentbehrliches Nachschlagewerk dun  66 414—421) Der ökumeniısche
werden, das über den an der bılate- Dıalog 1L11USS „selbstreflexiv“‘ werden.
ralen Okumene orlentiert und damıt Er raucht auch den ONSENS AüDer Ist
zugleıc. einen Überblick über dıe kon- und Soll®®, „„über Autorıtät‘”, DEr Kon-
vergierenden und manchmal auch sequenzen‘‘, „über den Dıissens“ und
wıdersprüchlichen TIrends im Öökumen1- „über das Verfahren ;.Der Konsens
schen eSpräc) informiert. darüber, W1Ie viel Konsens nötig und

Aber Sch begnügt sıch nıcht damıt. WI1Ie viel 1ssens möglıch ist (mıt ande-
Im drıtten eıl Der eiınen Kırche TG Worten: dıe Frage nach den Bediın-
Gestalt geben, 56—421) versucht SUNSCH eiıner Kırchengemeinschaft)“‘,
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ist „nıchts anderes als der Konsens über empfehlend hingewlesen wIırd. Es O1g
das 3C der Kırche‘°‘. Das 1st ahr Aber den orgaben der Reıihe ‚„‚Ökumenische
gerade das ist Ja das Problem, das dıe Studienhefte®‘ und referlert daher in Teıl
Dıalogdokumente mıt ihren Konver- „Posıtionen der Okumene‘‘ 54-123),

in eı1lgenzformeln bearbeıten suchen und ‚„„Kontextuelle Profile®‘
doch bestimmte Hındernisse nıcht über- und zıieht in Teıl Bılanz
wınden können. Vielleicht hegen cdese bzw. zeıgt weıterführende Perspektiven
Ja auch 1mM außertheologischen Bereıich. auftf
Mır jedenfalls 1st aufgefallen, W1e In der Eıinleitung werden eher napp
näckıg sıch die Amtsfrage als unüber- .„Bıblısche Voraussetzungen für das

Verständnıiıs Von Mıssıon und interrel1-wıindlıch präsentiert. äng das wırk-
lıch L11UT d der Theologıe der Kırche? o1Öösem Dıalog 1mM Chrıistentum““ darge-
der g1bt CS doch einen theologıschen stellt (11-53) Für das ırd der
Girun:  1SSeEeNS zwıschen der ‚„„‚Katholı- Umgang mıt „Frremden  .. beschrieben

worınschen““ Tradıtiıon dıe sıch allerdings und daneben herausgestellt,
untereinander auch nıcht 1NSs 1St) und Israel seıne Sendung sah Für das hel-
der „reformatorıschen“ Tradıtion dıe lenıstısche) Frühjudentum zeigt L.-
sıch Z Wal leichter Cut, einander KUuTr- dass e Glaubensausbreitung VOT en
chengemeıinschaft gewähren, aber in Dıngen indirekt durch Mobilıtät und
der Darstellung VON Einheit eher ‚„doke- Anzıehungskraft des monothe1istischen
tisch“‘ denkt)”? Gottesglaubens geschah. Im waäare

Doch sınd das schon weıterführende vielleicht doch ine tradıtionsgeschicht-
edanken angesichts der hochkonzen- lıche Dıfferenziıerung der Darstellung
trierten Darstellung VOoNn ökumenischem hılfreich SCWESCH,;, die phänomenologı1-
Bemühen und Scheıtern. sche Beschreibung VON „Bekehrungs-

Das außerst empfehlenswerte Buch mustern‘‘ (vor em iın Anlehnung
schhıeßt mıt einem umfassenden Liıtera- A. Feldtkeller) wırd m_E dem Befund
turverzeıichnıs, das auch die ehandel- der XIEe nıcht immer erecht DiIie
ten okumente sorgfältig bıblıogra- Zusammenfassung (51—-53) kennzeıch-
phiert, und einem appen Regıster. net sehr TeITIEN! Möglıchkeıiten und
OC eın 1INWEeIS auf e1in Druckver- TrTenNzen eines „interrel1z1ösen Dıialogs“
sehen: H. /35 ist der Kolumnentitel 1mM und das unterschiedliche Enga-
alsc. gement neutestamentlicher (GJjemeınnden.

Walter Klaiber Als zeıtlıchen Eıiınsatzpunkt für die
folgenden Darstellungen wählt FA

INTERRELIGIOSER DIALOG das I1 Vatıkanum für dıe Öömiısch-
katholische Kırche und für die protes-

Christine Lienemann-Perrin, 1ssıon tantıschen und orthodoxen Kırchen dıe
und interrel1g1öser Dıalog. Vanden- Vollversammlung des ORK 961 ın
Qe6 Kuprecht, Göttingen 999 Neu-Dehlhı, __bei der dıe orthodoxen Kır-
190 Seıiten. EUR 13,90 chen dem ORK beıtraten und sıch der
Dieses Buch, das schon 999 erschıe- Internationale Missıonsrat In den ORK

1CI1 1st, dessen Rezension ich aber integrierte. Doch wurde in einem Knap-
erst nfang dieses Jahres ebeten wurde, PCH Kapıtel „ Voraussetzungen“ auch
ıst 6S WEeTT, dass auch jetzt noch arau dıie jeweılige Vorgeschichte dargestellt,
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